
Bushaltestelle  “An  der
Bummannsburg”  in  Bergkamen-
Rünthe kann gebaut werden
Nach langwieriger Einigung mit Straßen.NRW und nun ergangener
Förderzusage  steht  dem  Neubau  der  Bushaltestelle  am
Ostenhellweg  nichts  mehr  im  Wege.

Durch den Ausbau der Straße “An der Bummannsburg” (ehemals “Am
Römerlager”)  sowie  dem  zeitgleichen  Neubau  der  dortigen
Kauflandfiliale  in  Rünthe  vor  3  Jahren  entfiel  aus
Platzgründen  die  dortige  Bushaltestelle  samt  Wendeschleife.
Die bislang noch ausstehende Einigung über Bauausführung und
Kostenteilung zwischen den Beteiligten für die Neuerrichtung
der Bushaltestelle verzögerte bislang die bauliche Umsetzung.

Mittlerweile liegt auch die zuletzt noch notwendige Zusage vom
Zweckverband Nahverkehr Westfalen-Lippe (NWL) zur finanziellen
Förderung der Maßnahme bei der Stadt Bergkamen vor, so dass
nun die letzten Vorbereitungen für den Bau in Angriff genommen
werden.

Mit dem Neubau der Bushaltestelle direkt am Ostenhellweg wird
wieder  eine  gute  Erreichbarkeit  mit  öffentlichen
Verkehrsmitteln für diesen Bereich erzielt, insbesondere für
Anwohner  und  Besucher  sowie  Kunden  der  nahegelegenen
Einkaufsmärkte  und  Geschäfte.  Überdies  ist  durch  die  neue
Anbindung  der  Schnellbuslinie  S20  in  beide  Fahrtrichtungen
auch eine zügige und umsteigefreie Verbindung nach Hamm und
Lünen möglich.

Die Haltepunkte werden barrierefrei ausgebaut. Zudem wird es
Abstellmöglichkeiten für Fahrräder geben. Neben einer neuen
Beleuchtung  im  Haltestellenbereich  sind  auch  zwei
Buswartehallen  mit  Dachbegrünung  vorgesehen.
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Die  Bauarbeiten  können  nach  Ausschreibung  und  Vergabe
voraussichtlich  im  Frühsommer  begonnen  werden,  die  Bauzeit
beträgt etwa 8 – 10 Wochen. Die Kosten der Gesamtmaßnahme
belaufen sich auf rd. 230.000,- €, wovon 150.000 € durch den
NWL gefördert werden.


